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Vegetationseinheiten
Nachtschatten-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Nachtschatten-Walzenseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpffarn-Sumpfseggen-Birken-Bruchwald,
Sumpffarn-Sumpfreitgras-Birken-Bruchwald, Wasserfeder-Steifseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpffarn-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald,
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Vorkommen seltener / typischer Tierarten
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vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY L

Gefährdung

Empfehlung

MZ M

keine Gefährdung

X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 9 1 4 2 4 0 0 3

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

...

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

14128

X

weitere Veg.-einheiten:
-------------------------------
Gilbweiderich-Flutschwaden-Birken-Bruchwald, Nachtschatten-Walzenseggen-Eichenwald, schilfreicher Erlen-Bruchwald, Himbeer-
Walzenseggen-Birken-Bruchwald, Sumpfveilchen-Walzenseggen-Erlen-Bruchwald,  Frauenfarn-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, 
seggenreiche Rohrglanzgras-Flur, seggenreiche Sumpfreitgras-Flur, Nachtschatten-Sumpfseggen-Ried, Sumpfseggen-Ried, Uferseggen-
Ried, Hirseseggen-Blasenseggen-Flur, Schilf-Landröhricht, Sumpffarn-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Wassernabel-Pfeifengras-Weidengehölz, 
Rohrglanzgras-Flur, VE < 1 %: Himbeer-Pfeifengras-Eichenwald

Am Rand eines Laub-Mischwaldgebietes befindet sich auf mesotrophen bis eutrophen feuchten bis nassen und überstauten degradierten 
Torfen ein Feuchtbiotopkomplex aus Feuchtwiesenbrachen, Rieden und Bruchwäldern, welcher einen stark entwässerten Moorkern umgibt. 
Nicht mehr gepflegte Gräben untergliedern das Gelände, welches in großen Bereichen (besonders im Norden und Westen) ehemals als 
Grünland genutzt wurde. Eine Vielzahl verschiedener Vegetationseinheiten ist Bestandteil dieses strukturreichen heterogenen 
Biotopkomplexes.
Den flächenmäßig größten Teil nehmen Bruchwälder ein, welche den ausgegrenzten entwässerten Moorkern überwiegend umgeben.
Die Krautschicht der nassen und überstauten meist mittelalten Erlen-Bruchwälder werden von Sumpffarn, Sumpfsegge, Nachtschatten, 
Steifsegge, Walzensegge und/oder Wasserfeder geprägt. Im Süden ist ein Nachtschatten-Walzenseggen-Eichenwald ausgebildet und 
kleinflächig ein Himbeer-Pfeifengras-Eichenwald (WFB < 1 %). Ebenfalls im südlichen Teil treten in kleineren Bereichen Frauenfarn-
Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpfveilchen-Walzenseggen-Erlen-Bruchwald sowie jüngerer Gilbweiderich-Flutschwaden-Birken-
Bruchwald und Himbeer-Walzenseggen-Birken-Bruchwald auf. Im Osten ist auch ein nasser Birken-Bruchwald mit Sumpffarn und 
Sumpfsegge bzw. Sumpfreitgras ausgebildet sowie ein Sumpffarn-Grauweiden-Feuchtgebüsch. Der feuchte Bruchwald hat seinen 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Betula pubescens Calamagrostis canescens Calliergonella cuspidata
Carex acutiformis Carex disticha Carex elata Carex elongata
Carex panicea Carex riparia Carex vesicaria Cirsium palustre
Juncus effusus Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Molinia caerulea
Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Phragmites australis Solanum dulcamara
Thelypteris palustris Viola palustris

Agrostis stolonifera Athyrium filix-femina Cardamine pratensis Carex gracilis
Carex nigra Carex rostrata Carex vulpina Cirsium oleraceum
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Eriophorum angustifolium Frangula alnus
Galium palustre Geum rivale Glyceria fluitans Holcus lanatus
Hottonia palustris Hydrocotyle vulgaris Impatiens parviflora Iris pseudacorus
Lathyrus pratensis Lychnis flos-cuculi Lycopus europaeus Lythrum salicaria
Myosotis palustris Plantago lanceolata Poa pratensis Potentilla anserina
Potentilla palustris Quercus robur Ranunculus acris Ranunculus repens
Rubus idaeus Rumex acetosa Salix aurita Salix cinerea
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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flächenmäßigen Schwerpunkt nordwestlich des entwässerten Moorkerns. Hier befindet sich ein junger und lückiger, niederwaldartig 
bewirtschafteter schilfreicher Erlen-Bruchwald. Die Bewirtschaftungsart ist auf eine dort den Biotop querende Stromtrasse zurückzuführen. 
Hier findet sich auch lückiges Wassernabel-Pfeifengras-Weidengehölz mit Faulbaum und einzelnen Birken.
Am westlichen Biotoprand und im Nordwesten haben sich nach Auflassung der Wiesennutzung Schilf-Landröhrichte, Uferseggen-Riede 
sowie Sumpfseggen-Riede entwickelt. Der nördliche Teil wird von artenreicheren Brachestadien geprägt. So nehmen hier Hirseseggen-
Blasenseggen-Fluren mit Wassernabel, Gilbweiderich, Blutwurz, Zweizeilensegge und vereinzeltem Schmalblättrigen Wollgras im Nordosten 
größere Bereiche ein. Ansonsten wechseln sich seggenreiche Rohrglanzgras-Fluren mit seggenreichen Sumpfreitgras-Fluren ab. Auch hier 
sind Gilbweiderich, Zweizeilensegge, Blasensegge zahlreich vertreten, Wiesen- und Hirsesegge sind vorhanden. Nur kleinflächig treten 
stärker gestörte Rohrglanzgras-Fluren auf. Die Randbereiche werden von Ufer- und Sumpfseggen-Rieden eingenommen. Kleinflächig ist 
auch hier ein noch junger Nachtschatten-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald ausgebildet.
Der Biotop wird von Ruderalflur und Laub-Mischwald großflächig begrenzt.
Die im Norden gelegene Wiesenbrache sollte zur "Abschöpfung der Nährstoffe und Verdrängung konkurrenzstarker Arten" (wie 
Rohrglanzgras) extensiv gemäht werden.

Scirpus sylvaticus Scutellaria galericulata Symphytum officinale Urtica dioica


